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Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angetommen den 1. Juli, 7% Uhr Abends. 
Paris, 1. Juli. Geſetzgebender Körper. Ein 
von Glais-Bizoin geſtelltes Amendement, das Contingent 
pro 1870 auf 80,000 Mann zu normiren, wird, nachdem 
die Commiſſion dagegen lee mit 191 gegen 39 
Stimmen verworfen. 


Die miniſteriellen Verordnungen betreffend die 
eform der e 
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Nach dem v. d Heydt'ſchen Organiſationsplan vom 
5. Juni 1850 wurden in den Gewerbeſchulen weder Geſchichte 
und Geographie, noch neuere Sprachen gelehrt. Auch ſollte 
die, „wo ein Bedürfniß dazu ſich zeigte“ zuläſſige 
Vorbereitungsklaſſe „nur als eine höhere Elementar- 
ſchule und nicht als ein Theil der Provinzial⸗Gewerbe⸗ 
ſchule betrachtet und behandelt werden.“ Demgemäß war 
auch die Aufnahme nur an die Bedingungen geknüpft: 
1) daß der Aufzunehmende mindeſtens 14 Jahre alt ſei; 
2) daß er nicht bloß Deutſch geläufig leſen, ſondern auch 
durch Leſen eines ſeinem Geſichtokreiſe entſprechenden Buches 
ſich unterrichten könne; 3) daß er Deutſch ohne grobe ortho⸗ 
graphiſche Fehler zu ſchreiben verſtehe und eine leſerliche 
andſchrift beſitze; 4) daß er mit ganzen Zahlen und gewöhn⸗ 
ichen Brüchen geläufig rechnen könne und die Anwendung 
dieſer Rechnungen auf die gewöhnlichen arithmetiſchen Auf⸗ 
gaben kenne, ſo wie daß er ebene geradlinige Figuren und 
prismatiſche Körper praltiſch auszumeſſen wiſſe; 5) daß er 
Uebung im Zeichnen beſitze.“ Demgemäß wurde der Beſuch 
einer gut eingerichteten höheren Bürger⸗ oder Stadtſchule 
ober eines Gymnaſiums bis zur Quarta einſchließlich für 
genügend erklärt, wer aber keinen andern als Elementar⸗ 
unterricht genoſſen hatte, wurde angewieſen oder ihm eigent⸗ 
lich nur der Rath ertheilt, an Sonntagen und in den Abend⸗ 
ſtunden der Wochentage „feine Vorbildunz durch den Beſuch 
einer mit der Gewerbeſchule zu verbindenden Handwerker⸗ 
Fortbildungsſchule zu vervollſtändigen.“ 
Man ſieht, ein wie außerordentlich geringes Maß von 
er Bildung der damalige Handels miniſter noch für 
ausreichend hielt, um einen jungen Mann zum Beſuche der 
Gewerbe⸗Akademie und zum Eintritt in die Kreiſe der höheren 
Induſtrie zu berechtigen und zu befähigen. Welch einen 
es ‚pagegen machen die Verordnungen vom 21. März 
18701 Einmal verpflichten ſie die Gewerbeſchulen denjenigen 


Zöglingen, welche einem Bauhandwerk, einem mechaniſch⸗tech⸗ 


niſchen oder chemiſch⸗techniſchen Gewerbe ſich widmen wollen, 
in den beiden untern Klaſſen auch deutſchen, franzöſiſchen, 
iſchen, Geſchichts, und geographiſchen Unterricht in zehn 
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n Stunden zu erth „und für diefenigen, welche 
„zum Eintritt in eine höhere techniſche Lehranſtalt“ 
erlangen wollen, dieſen Unterricht auch in der oberen, der 
Fachklaſſe, in neun wöchentlichen Stunden fortzuſetzen. Zwei⸗ 
tens aber verlangen ſie ſchon für die Aufnahme in die untere 
Alter von mindeſtens 14 Jahren und die Reife 
für die Secunda eines Gymnaſiums oder einer Realſchule 
b reſp. eines anerkannten Progymnaſiums oder 
einer anerkannten höheren Bürgerſchule, in welcher das 
Lateiniſche obligatoriſcher Unterrichtsgegenſtand 
iſt, oder die Reife für die Prima einer Realſchule zweiter 
Ordnung (in ihnen iſt das Lateiniſche nicht obligatoriſch) bei 
einjähriger Secunda oder für die Ober⸗Secur da bei zwei⸗ 
jähriger Secunda, oder das Zeugniß der Reife einer höhern 
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2 EEE = 
Die @ntfübrung aus dem Kloſter der 
Dominikanerinnen. 

4 15 60 Von Guſtav Raſch. 

(Fortſ. ir ritten nach dem einzigen Wirthshaus des 
Städtchens, ftellten unſere Pferde ein, fragten 52 Wirth 
nach — — Punkten in der Umgegend und erzählten ihm, 
daß wir Abends noch zwei Stunden weiter reiten würden, 
um von einem boch im Gebirge liegenden Bauernhauſe am 
andern Morgen um 2 Uhr eine Höhenerſteigung vorzuneh⸗ 
men. Dann frühſtückten wir und gingen aus, um das Städt. 
5 ſeine nächſte Umgebung zu beſehen. Um durch nichts 

nen Verdacht zu erregen, durchſchritten wir den Dit erſt 
14 allen Richtungen, ehe wir in die Nähe des Dominila⸗ 
nerinnenkloſters kamen; eine halbe Stunde verbrachten wir 
in der Beſichtigung des Barfüßerlloſters, welches in der 
Mitte des Ortes lag, und erkundigten uns, von einem Pater 
des Kloſters begleitet, nach allen Einzelheiten deſſelben, als 
wenn das Kloſter uns ganz beſonders inteteſſire. Ich fragte 
den Mönch, ob das andere Kloſter am Ende des Städtchens 
auch ein Barfüßerkloſter ſei, und ob wir daſſelbe ebenfalls 
beſehen könnten? Er erwiderte mir, es fei ein Frauenkloſter, 


und wir würden deshalb ſehr ſchwer den Zutritt erhalten. 


5 


ngen wir wieder nach dem Wirthshauſe, um zu 
zu ſpeiſen, als wenn uns das zweite Kloſter im Orte 
55 tereſſire. Wir wußten nicht, wie weit die Väter 
eſellſchaft Jeſu ihre Aufſicht über das Gefängniß 
us gedehnt hatten. 
5 begaben wir uns in das Kloſter der Domi⸗ 
ten daſſelbe nach allen Seiten, um 
Lage genau kennen zu lernen. Die 
Städten zu von mehreren 
rien lag nach den Bergen und 
\ ng Bub hohen Mauer um⸗ 
der Mauer begannen die Vor⸗ 
ten Baumgruppen bedeckt. Sie 
end ein ſich eres Verſteck bie⸗ 
hrte an der Kloſtermauer 
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Bürgerſchule ohne Latein.“ Dieſe Reife ſoll entweder durch 
ein Zeugniß der genannten Schulen oder durch Ablegung einer 
Aufnahmeprüfung dargethan werden. 

Dieſe Aufnahmebedingungen ſind es, gegen welche wir ein 
ſchweres Bedenken zu erheben haben. Gerade diejenigen hö⸗ 
heren Schulen, in denen vas Lateiniſche ein obligatoriſcher 
Unterrichtsgegenſtand iſt, können ihren Schülern bis Secunda 
nicht daſſelbe Maß allgemeiner Bildung mittheilen, wie 
Schulen anderer Art und doch ſoll gerade für die Zöglinge 
dieſer Schulen das Zengniß für Secunda nicht ausreichen. 
Es iſt das um ſo befremdender, als auf der Gewerbeſchule 
das Lateiniſche weder gelehrt wird, noch die Kenntniß deſſel⸗ 
ben zur Erlangung eines Zeugniſſes der Reife erforderlich 
iſt. Uns würde es als allein zweckmäßig erſcheinen, wenn 
als Aufnahmebedingung nicht die Beibringung von Zeugniſſen 
irgend einer, noch dazu einer durch die Anordnungen des Un⸗ 
terrichtsminiſtetiums reglementirten, Schule für ausreichend 
gälte, ſondern ſtatt deſſen immer nur der durch eine Aufnahme⸗ 
prüfung zu gebende Nachweis derjenigen Kenntniſſe und 
desjenigen Bildungsgrades erlangt würde, welche erforder⸗ 
lich find, um dem Unterrichte in der unterſten Klaſſe der Ge⸗ 
werbeſchule folgen zu können. Das wäre nicht bloß das 
prinzipiell Richtige, ſondern es würde auch die beſtimmte und 
klare Präciſtrung derjenigen Anforderungen, welche an die 
Aufzunehmenden zu ſtellen find, weſentlich dazu beitragen, daß 
wenigſtens die durch die Stiehl⸗Wieſe'ſchen Reglementirun⸗ 
gen noch nicht allzueng eingeſchnürten Communalſchulen über⸗ 
all, wo es noch nöthig iſt, eine Anleitung und einen Antrieb 
erhielten, um ihren Zöglingen bis zu einem beſtimmten Alter 
zu der dieſem Alter wirklich angemeſſenen und wirklich erreich⸗ 
baren allgemeinen Bildung zu verhelfen. 


Eine andere, nicht minder ſchwer wiegende Aus ſtellung 
gegen die Verordnung vom 21. März betrifft den $ 1 des 
„Plans für die Umgeſtaltung ꝛc.“. Derſelbe beſtimmt, daß 
zu den umzugeſtaltenden oder neu zu errichtenden Gewerbe⸗ 
ſchulen die betreffende Gemeinde das Local mit der erfor⸗ 
derlichen Austattung, der Staat die nöthigen Lehrmittel be⸗ 
ſchaffe und die Koſten der Unterhaltung von Staat und Ge⸗ 
meinde gemeinſchaftlich getragen werden. Dieſen gemeinſamen 
Pflichten ſtehen aber keinesweges gemeinſame Rechte zur 
Seite. Der Staat allein ſtellt die Lehrer an, die Staats⸗ 
behörden allein ernennen den Schulvorſtand, entwerfen und 
genehmigen die für feine Geſchäfts führung erforderlichen In⸗ 
ſtructionen, und nehmen die ganze Anſtalt unter ihre alleinige 
Aufſicht. Wir haben nicht nöthig, unſere ſchon oft dargeleg ⸗ 
ten Grundſätze in Betreff der Rechte, wie der Pflichten der 
communalen Selbſtverwaltung bei dieſer Gelegenheit noch 
einmal zu entwickeln. Wir heben nur die Thatſache hervor, 


und ergreiſen zugleich dieſe Gelegenheit, um zwar unſere 


Fleude darüber auszuſprechen, daß die ſtädtiſchen Behörden 
unſeres wackeren Thorn das von der Regierung für erfor⸗ 
derlich gehaltene und auch wirklich erforderliche Geld zur 
Errichtung und Unterhaltung einer Gewerbeſchule bewilligt 
haben, aber wir müſſen auch unſer Bedauern hinzufügen, daß, 
ſo weit wenigſtens unſere Nachrichten reichen, es denſelben 
Behörden nicht nöthig erſchienen iſt, zugleich das der Stadt 
gebührende Mitverwaltungsrecht in Anſpruch zu nehmen. 


% Berlin, 30. Juni. Der Rechenſchaftsbericht 
der nat.⸗ lib. Partei, deſſen einleitendes Capitel wir A 
(Nr. 6141 d. Zig.) mitgetheilt, giebt in den folgenden ſechs 
Abſchnitten eine vollſtändige Ueberſicht alles diſſen, was auf 
dem Gebiet der Geſetzgebung durch den Reichstag, das Zoll⸗ 
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Querthales führte, von dem ich oben erzählte. Wir kamen 
bald zu der Ueberzeugung, daß die Flucht durch den Kloſter⸗ 
garten und über die Mauer deſſelben am leichteſten zu be- 
werkſtelligen ſei, und gingen nun zu der an der 
Straße des Städtchens befindlichen Kloſterpforte. 
war verſchloſſen; ich zog die Klingel. Wir hörten 
den in langſamen Pauſen verhallenden der 
Glocke; dann öffnete ſich die Pforte, wie von ſelbſt, und wir 
traten in einen langen Kreuzgang, durch deſſen Bogen wir 
auf einen kleinen, zierlich gehaltenen Garten blickten. Am 
Ende des Kreuzganges ſtanden wir vor einer zweiten Thür. 
Auf einen Zug der Klingel öffnete ſich auch dieſe, und wir 
betraten ein kleines, mit einigen Heiligenbildern und einem 
Rieſenkruzifix geſchmücktes Vorhaus. Aus einer der drei auf 
daſſelbe führenden Thüren trat uns ein Barfüßermönch ent⸗ 
gegen. Es war ein ganz alter Mann; fein weißer Bart hing 
ihm bis auf die Bruſt hinab; das ſchwarze Käppchen, womit 
er ſeinen kahlen Scheitel bedeckte, hielt er in der Hand. Wir 
erſuchten ihn um die Erlaubniß, das Kloſter beſehen zu 
dürfen, und ſogten ihm, daß wir engliſche Reiſende ſeien. Er 
erwiderte uns, das Kloſter ſtehe unter ſtrenger Klanfur; ein 
Beſuch des Kloſters ſei gänzlich unmöglich, ſelbſt wenn die 
Frau Aebtiſſin die Erlaubniß geben wolle. Alle unſere Vor⸗ 
ſtellungen waren gänzlich fruchtlos; der Mönch blieb bei 
feinem Ausſpruch ſtehen und ſagte uns, daß von dieſem Be⸗ 
fehl nur ein Mann im Orte diſpenſiren könne, der Herr 
Curatus, daß er es aber ſchwerlich thun würde. Mit dieſem 
Beſcheid ſchlotz ſich die Kloſterpforte hinter uns und wir ſtan⸗ 
den nach einigen Minuten wieder auf der Straße. Unſer 
nächſter Weg war natürlich die Anhöhe hinauf zu der Pfarr⸗ 
kirche, neben der die Wohnung des Geiſtlichen lag. Eine alte 
und verdrießlih ausſehende Haushälterin öffnete uns die 
Thür des Widdums. Der Curatus war zu Haufe; wir 
ließen uns bei ihm anmelden. 

Ein großer, etwas korpulenter Mann, mit einem rothen 
Geſicht, der die Mitte der fünfziger Jahre überſchritten haben 
mochte, empfing uns, nach unſern Wünſchen fragend. Ich 
erzählte ihm, daß wir behufs geognoſtiſcher und geologiſcher 


0 che in ſüdlicher Richtung] Forſchungen die Tiroler Alpen bereisten und übergab ihm 
er Richtung zu der Oeffnung des l den von Innsbruck erhaltenen Empfehlungsdrief. Als der 


parlament und den preußiſchen Landtag erſtrebt, erreicht oder 
bis jetzt nicht durchgeführt iſt. Der VIII. Apſchnitt behandelt 
die Verwaltung in Preußen, über welche das Parlament 
allerdings keine unmittelbare Rechts gewalt hat. Hier iſt auch 
noch ſehr viel zu wünſchen übrig geblieben. „Die während 
des Conflicts beſtimmenden Parteirückſichten bei der Anſtel⸗ 
lung von Staatsbeamten haben ſich um Einiges gemildert“ 
(namentlich bei den untern Stellen des Jaſtizfaches unter dem 
neuen Juſtizminiſter). Evenſo haben ſich die Nichtbeſtäti⸗ 
gungen der ſtädtiſchen Wohlen und die Einmiſchungen in 
die communale Verwaltung vermindert. Die Beſchwerden 
über die Schulverwaltung und über Polizeiwillkür, 
ſo wie über Druck bei den Wahlen haben ſich nicht gemin⸗ 
dert. „Die Maſſe der Klagen hat aber die liberale Partei 
geeinigt, bei allen Geſetzesvorſchlägen eiferſüchtig darauf zu 
achten, daß die Gewalt der Beamten in geſetzliche Schranken 
gewieſen, der Bürger in der Exiſtenz und im Verkehr unab⸗ 
hängig gemacht und der Rechtsſchutz geſtärkt werde.“ — Das 
Schlußwort des Berichtes lautet: „Dieſer Bericht über 
die Thätigkeit und Ereigniſſe vollbrachter Jahre ſoll zu 


den Hilfsmitteln eines gerechten Urtheils beitragen. 
An vielem Tadel träzt die nicht volle Kenntniß des 
Geſchehenen oder der entſcheidenden Momente Schuld 


aber auch unter denen, welche unmittelbar mitwirken, läßt 
der erregte Kampf nicht immer die fremden Beweggründe 
richtig beurtheilen. Die abgeſchloſſenen Ereigniſſe lehren, die 


Vergangenheit gerecht würdigen und die Aufgaben der Zu⸗ 


kunft richtig meſſen. Wer ſich hineindenkt, wie im Betrieb 
der Geſchäfte die Dinge entſtehen, wird weder den Umfang 
noch den Werth der parlamentariſchen Arbeit unterſchätzen. 
Die Kluft zwiſchen abſoluter Herrſchaft der Regierung und 
conſtitutioneller Einſchränkung durch die erwählten Vertreter 
des Volkes iſt nicht auszufüllen. Es nützt nicht der Gewalt 
und ſchadet dem Rechte nicht, wenn der Unmuth der Freunde 
oder der Uebermuth der Gegner die Neuordnung für macht⸗ 
los, die Arbeit der Volksvertretung für überflüſſig, die freie 
Gewalt der Regierungen für unwiderſtehlich erklärt; vor⸗ 
übergehend kann dieſe Stimmung der politiſchen Freiheit 
Schaden zufügen und ihren Gang aufhalten, aber die Bil⸗ 
dung des Volles, die intelligente Arbeit der Maſſen und der 
bevorzugten Denker ſchreiten unaufhaltſam fort und ſo lange 
die Civiliſation nicht zurückgeht, muß mit Opfern für Alle 
jeder verſäumte Schritt eingeholt werden. An uns iſt es, die 
Opfer zu erſparen, indem wir jedes Hemmniß verhindern. 
Ein halbes Jahrhundert hatte in Preußen die Geſetzgebung 
geſtockt, die Beamtenwelt alle Macht an ſich geriſſen, zuerſt 
mit gutem Willen nach Einſicht geholfen, dann im Gefühle 
des ſchwindenden Uebergewichts die überflügelnde Selbſtthätig⸗ 
keit des Volkes nach Kräften gehemmt. Nach der gewaltſamen 
Mahnung der Revolution ſteigerte ſich der Widerwille bis 
zum Ingrimm; die Willkübr der Herrſchaft ſchien die neue 
Ordnung und die feierlichſten Geſetze zu verſpotten, und ins 
dem ſie der Wahlen ſich bemächtigte, verdarb ſie die Quelle, 
aus welcher die Heilung fließen ſollte. Hatte früher geſchadet, 
daß Geſetz und Verwaltung von dem Aufſchwung der Volks⸗ 
kraft überflügelt wurden, ſo ſchadete nun die rückwärts drän⸗ 
gende Geſchäftigkeit mehr, als der 7 Stillſtand. Einige 
Jahre beſſern Willens folgten. Die ganze Friſt wurde mit 
einzelnen Anfängen und der Vorbereitung zu künftigen Din⸗ 
gen ausgefüllt, doch ließ die redliche Verwaltung ihr ſelbſt 
widerſtrebende Kräfte ſich frei entfalten; zuletzt konnte ſie den 
gerechten Anſprüchen weder genügen, noch wollte fie dieſelben 
verleugnen. Eine andere Regierung übernahm den Kampf, 
ERTEILT ⁵ P A . ˙ » 
Curatus den berühmten Namen des Schreibers erblickte, wurden 
ſeine Geſichtszüge noch einmal ſo freundlich. Es war ſchon 
lange ſein Wunſch geweſen, daß in ſeinem Städtchen, welches 
zu meteorologiſchen Beobachtungen ſehr gelegen war, eine me⸗ 
teorologiſche Station errichtet werden möge. Wie er den 
Brief geleſen hatte, glaubte er ſich der Erfüllung ſeines 
Wunſches nahe zu ſehen; er hoffte in unſerer Belauntſchaft 
die Mittel dazu zu finden und erging ſich in ausführlichen 
Auseinanderſetzungen ſeiner Ideen und in Beweiſen der 
Wichtigkeit dieſes Punktes der Alpen für meteorologiſche 
Beobachtungen. Wir ſtimmten ihm vollſtändig bei, erzählten 
ihm von unſern wiſſenſchaſtlichen Verbindungen in Wien, 
London und Amſterdam; ich war ganz von feinen Anuſichten 
überzeugt und verſprach ihm mit der größten Beſtimmtheit, 
in den nächſten Tagen direct von dem Städtchen aus alles 
Nöthige brieflich einzuleiten. Der würdige Mann ſchien ſich 
in einem Himmel von Seligkeit zu befinden; er ſah bereits 
alle meteorclogiſchen und phyſikaliſchen Inſtrumente aus 
Wien und Innsbruck ankommen; er erſtieg im Geiſte die 
Höhen und maß die ganze Gegend; er träumte von wichtigen 
Entdeckungen, die der Wiſſenſchaft in ſeinem abgelegenen 
Alpenthale vorbehalten ſeien — jetzt war mit dem Manne 
Alles zu beginnen; das Geſicht des Marcheſe ſtrahlte vor 
innerer Freude; Eugeniens Befreiung und Flucht ſchien ge⸗ 
ſichert. Der Curatus ließ Kaffee bringen, wir boten ihm 
von unſern Havannah⸗Cigarren, welche er noch niemals in 
feinem Leben geraucht hatte, und er kramte eine Stunde lang 
feine ſämmtlichen wiſſenſchaftlichen Kenntniſſe und Ideen aus. 
Plötzlich ſagte der Marcheſe zu unſerm frohen Wirth: 

„Sie könnten mir eine Gefälligkeit erweiſen, Herr 
Curatus.“ 

„Jede, welche Sie wünſchen, Herr Baron.“ 

„Ich möchte gern das Frauenkloſter hier im Orte ſehen. 
Wir waren ſchon dort, aber man ſagte uns, die Exlaubniß 
müßte von Ihnen ſpeziell ertheilt werden. Es giebt in Eng⸗ 
land kein Frauenkloſter und ich ſelbſt war noch nie in einem 
ſolchen Kloſter. Wollen Sie mir nicht das Kloſter zeigen?“ 

Der Pfarrer machte ein etwas verlegenes Geſicht. „Die 
Erlaubniß kann ich Ihnen freilich geben“, erwiderte er, „ob- 
ſchon ich eigentlich ſtrengen Auftrag habe, ſie zu verweigern. 


in welchem die Vertheidigung um einen Punkt ber Berfafs 
fung ſich zuſammendrängte, der Angriff nach und nach die 
Kraft der geſammten Berfaſſung und aller geſetzlichen Bürg⸗ 
ſchaften in Frage ſtellte. Die Schärfe des Konfliktes flreute 
nützliche Keime aus, aber in der Gegenwart lähmte er die 
Geſetzgebung. Das Ende des Konfliktes hat den Bann ger 
löſt, und nun dringt die Fülle des Stoffs mit bewältigender 
Macht auf uns ein. Auf dem Gebiete des öffentlichen Rech⸗ 


tes und der unmittelbaren Staatsdinge iſt beinahe ein halbes 


Jahrhundert nachzuholen; nicht allein die gänzlich vernach⸗ 


läſſigten Zweige wollen gepflegt fein, ſondern die Erfahrung 
der vorangegangenen Jahre hat zuvor nicht e Lücken 

gegen Rückfall 
geſichert werden. Zu der Laſt früherer Aufgaben kommt theils 
vermehrten Anſprüchen die be⸗ 
gonnene Vollendung des deutſchen Staates. Die nächſten 


und Gefahren blosgelegt, und die Zukunft fo 


helfend, theils mit 


Jahre werden nicht die Laſten vermindern, welche die gewähl⸗ 


ten Vertreter und die andern Wächter des öffentlichen Woh⸗ 
les freiwillig übernehmen. Um die Arbeit fruchtbar zu er⸗ 
halten, muß das Volk in den Wahlen darthun, daß es an⸗ 
dauernd in allen Staatsgebieten und in allen Zweigen des 
öffentlichen Lebens den Fortſchritt will. Auch das Volk darf 
nicht an unbequemen Aeußerlichkeiten haften bleiben, nicht bei 
inhaltleeren Stichwörtern verweilen. Eine verſäumte Wahl 
würde zwar nicht die Nation für immer um ihre höchſten 
Ziele bringen, aber fie würde die ang eknüpften Fäden 
zerreißen und viele Hoffnungen zu Schanden machen“. 

— Die Arbeiten der a — 
ihrem 
Ende. Eine zweite Leſung ſoll im Herbſt d. J. noch beginnen. 
Höchſt wahrſcheinlich wird mit dieſer doch eine neue Com⸗ 
miſſion betraut werden, da ja die bisherige theils durch To⸗ 


ſchreibt man der „K. Z.“ von hier — nähern ſich 


desfälle (Drechsler ꝛc.), theils durch den Austritt des nun⸗ 
mehrigen Ober⸗Präſidenten des Bundes⸗Ober-Handelsgerichts 
zu Leipzig, Pape, ohnehin ſchon 


Reichstag mit der Civil⸗Proceßordnung zu beſchäftigen 
haben wird; vielmehr iſt anzunehmen, 
Civil⸗ und Straf-Proceßordnung, fo wie die Geſetze über 
die Gerichtsorganiſation die zweite Seſſion der fol⸗ 
genden Legislaturperiode des Reichstages beſchäftigen 
werden. Von den wichtigen 


mit dem Strafgeſesbuche erſt die leichteſte Aufgabe gelöſt, 
und bei dem Vorſchreiten der Arbeiten für die der ee 
ordnung zeigen ſich durch das Hineingreifen der poll 
Geſichtspunkte, hinſichtlich der Competenz im Allgemeinen, 
des Staats. Gerichtshofes im Beſonderen, der Vertheidigung ꝛc. 
Schwierigkeiten, welche ganı beſondere Kräfte zu ihrer Ueber⸗ 
windung 7 Es liegt auf der Hand, daß man dieſe Ge⸗ 
ſetze nicht eher vorlegen kann, als bis man ſich über die Ge⸗ 
richtsorganiſation ſchlüſſig gemacht hat. 


— Friedrich v. Raumer hat kürzlich den Stadt⸗ 
2000 zur Errichtung einer 


behörden ein Geſchenk von 
(der 12.) Volksbibliothek, und zwar ſpeciell in dem Stadt⸗ 
theile Moabit, gemacht. Dieſe Summe rührt nicht aus dem 
Ertrage eines dazu beſtimmten Werkes (wie ein hieſiges Blatt 
angab), ſondern aus den eigenen, und wie der greiſe Gelehrte 
in ſeiner Zuſchrift an den Magiſtrat ſagt, nicht bedeutenden 
Mitteln deſſelben her. 

— Das Centralcomits der Fortſchrittspartei 
erläßt heute eine Aufforderung an die Parteigenoſſen in den 
Provinzen, Geld beiträge für Wahlzwecke, ſoweit dieſelben 
nicht etwa den Localeomites überwieſen werden, an den Aus⸗ 
ſchuß in Berlin (Stadtrath Runge, Köpnickerſtraße 92, oder 
Dr. Otto Hermes, Ritterſtraße 35) einzufenden. 

— Die Betheiligung einzelner Vorſteher hieſiger Geld» 
inſtitute an der Geldmanipulation der nordd. Verſiche⸗ 
rungs bank wird an der Börſe viel beſprochen. Einem an 
der Börſe verbreiteten Gerüchte zufolge ſoll Director Hache 
(welcher die 200,000 Ar gegen eine IL sntzupige Proviſion 
zu dem notariellen Akte dem Director Martin geliehen hatte) 
u Berliner Kaſſenverein feine Dienſtenthebung nachgeſucht 

aben. 

— Nachdem das Vorunterſuchungs⸗Verfahren gegen den 
des Hochverraths angeklagten Grafen Taczanowski (der 
ſich neuerdings ſelbſt geftellt hat) abgeſchloſſen iſt, wird die 
mündliche Verhandlung vor dem Kammergericht zu Berlin 
(als Staatsgerichtshof) am 5. und 6. Juli ſtattfinden. Rechts⸗ 
auwalt Lent aus Breslan, der ſchon im großen Polenproeeſſe 
als Vertheidiger fungirte, wird den Angeklagten vertheidigen. 
FFC 


Doch bei Ihnen — er mochte an die meteorologiſchen und 
phyſikaliſchen Inſtrumente denken — muß ich wohl eine Aus⸗ 
nahme machen. Ich werde ſelbſt mitgehen. Wollen fie fetzt 
ſofort das Kloſter beſuchen, Herr Baron?“ 

„Wenn es Ihnen recht if, ja, Herr Curatus; ich will 
heute Abend mit meinem Bruder noch eine kleine Tour 
machen, von der wir morgen Nachmittag zurückkehren.“ 

Wir ſtanden auf und verließen das Widdum. Der Pfar⸗ 
rer führte uns einen andern Weg nach dem Kloſter hinab, 
als den wir hinaufgeſtiegen waren. Wir kamen über den 
Friedhof der Pfarrkirche. Eine Ecke des Friedhofes war 
durch ein eiſernes Gitter von den übrigen Gräbern getrennt. 

„Für wen find denn die Grabſtätten dort in der Ecke be 
ſtimmt, Herr Curatus?“ fragte ich unwillkürlich. 

Der Geiſtliche führte uns an der Mauer vorüber. Eine 
weiße Marmortafel war in der Mauer eingefügt und auf 
der weißen Tafel laſen wir mit fe Buchſtaben die 
Worte: „Ruheſtätte für die Kloſterfrauen vom heiligen Or⸗ 
den der Dominikanerinnen.“ Ich ſah, wie der Marcheſe er⸗ 
blaßte. Hier wird einſt Eugenie beſtattet, wenn uns das 
Wageſtück dieſe Nacht mißlingt, war der Gedanke, der ſein 
Geſicht erbleichen machte. 

Wir ſtiegen den Hügel hinab und kamen zur Kloſter⸗ 

pforte. Wiederum klang die Glocke mit dem lang verhallen. 
den Ton, wieder öffnete ſich leiſe und wie von ſelbſt die 
Thür, und wir traten ein. Im Kreuzgang und über den 
Blumen des Gärtchens lag eine tiefe Stille. Die zweite 
Thür öffnete ſich und wir ſtanden im Vorhauſe. Wieder 
trat uns der Barfüßermönch mit ſeinem kahlen Scheitel und 
ſeinem langen, weißen Bart entgegen, das ſchwarze Käppchen 
in der Hand. Seine Geſichtszüge konnten ſein Erſtaunen 
nicht verbergen, als er uns in der Geſellſchaft des Vorge⸗ 
ſetzten des Kloſters ſah und dieſer zu ihm ſagte: 

„Die Herren haben mich gebeten, das Kloſter beſuchen 
zu dürfen; ſie haben noch nie ein Frauenkloſter geſehen. Ich 
werde ſelbſt mitgehen. Erſuchen Sie doch die Frau Aebtiſſin, 
in das Sprachzimmer zu kommen.“ 

Der Mönch ging ſchweigend durch die mittlere Thür 
und wir traten durch die Thür rechts in das Sprachzimmer. 
Eine dichtvergitterte Holzwand, welche vom Boden bis an 


i jo lückenhaft geworden ift. 
Es iſt mindeſtens unwahrſcheinlich, daß fich ſchon der nächſte 


daß gleichzeitig die 


Juſtizvorlagen, mit denen die 
Volksvertretung des Nordd. Bundes beſchäftigt worden, iſt 


tiſchen 


— Angeſichts der vielen Miſſionsfeſte, in denen die 
proteſtantiſchen Bewohner der öſtlichen Provinzen Preußens 
zu Beiträgen für die Kaffern⸗Bekehrung angehalten 
werden, iſt es von Jatereſſe, einen Ausſpruch des Wiener 
Geologen E. L. Grießbach kennen zu lernen, dahin lautend: 
„Wo die Kaffern nicht von den Miſſionären ver⸗ 
dorben ſind, erweiſen ſie ſich als verläßliche Leute, ſind 
anſtellig, tüchtig in der Arbeit und über alle Erwartung ehr⸗ 
lich. Man kann jedem Kaffern getroſt ſein Hab und Gut an⸗ 
vertrauen, er wird nichts veruntreuen. Nur vor den chriſt⸗ 
lichen Kaffern muß man auf der Hut ſein!“ 

„— Auf Grund einer früheren Beſtimmung war bis auf 
Weiteres für Volksſchulamts⸗Candidaten, welche die 
vorſchriftsmäßige Prüfung beſtanden hatten, nachgegeben, ihrer 
activen Dienſtpflicht durch eine ſechswöchentliche Bienſt⸗ 
leiftung bei einem Inf.⸗Reg. zu genügen, wobei der Zweck 
der Förderung des Volksſchulweſens ins Auge gefaßt war. 
Nachdem der Mangel an Candidaten ſich im Allgemeinen in 
lüngfter Zeit nicht mehr fo erheblich herausſtellt, ſoll einer 
oben zugeſtandenen Vergünſtigung künftig nicht mehr ſtattge⸗ 
geben werden. 

Münſter. Aus zuverläſſiger Quelle erfährt der „W. 
M.“, daß die Präconiſirung des neuerwählten Biſchofs 
Brinkmann in Rom erfolgt ift. 


Bonn. Die „B. Ztg.“ ſchreibt: „Wir theilten jüngſt 


and eutungsweiſe in einem unfrer Coneilsartikel mit, Katholi 
ken hieſiger Stadt ſei von hieſigen Jeſuitenpatres die fa- 


cramentale Losſprechung deshalb verweigert worden, weil fie 
noch nicht an die päpſtliche Unfehlbarkeit glaubten. Die Sache 


wurde kürzlich amtlich an die „Erzbiſchöfliche Behörde“ in 
Köln berichtet, worauf Weihbiſchof Dr. Baudri antwortete, 
die Behörde könne in der Sache nichts machen, da die Jeſui⸗ 
ten der Jurisdiction des Erzbiſchofs entzogen ſeien! Die 
Sache bedarf keines weiteren Commentars: die Biſchöfe ſind 
nicht mehr Herren ihrer Dizeeſen, die Jeſuiten bilden eine 
Kirche in der Kirche.“ 

Belgien Ueber die Minifterkrifis äußerte ſich die 
„Indépendance belge“ unterm 29. Juni: „Mehrere Journale 
bilden ſich ein, daß die Bildung eines neuen Cabinets der 
Kriſis ein Ende machen werde. Sie befinden ſich, nach un⸗ 


ſerer Anſicht, ſehr im Irrthum. Die Bildung eines neuen 


Miniſteriums wird nur der erſte Act des Dramas fein. Ein 
zweiter Act wird die Einberufung der aus den Wahlen des 
14. Juni hervorgegangenen Kammer, und ein dritter die 
Auflöſung derſelben Kammer zum Gegenſtande haben; dieſe 
iſt viel zu getheilt, um einem Minifterium, von welcher Farbe 
immer, jene moraliſche Stütze und jenes numeriſche Ueberge⸗ 
wicht zu liefern, deren eine Regierung ſich nicht begeben kann. 
Erſt nach dieſem dritten Aet der Kammerauflöſung und des 
erneuten Appells an das Volks werden wir der eigentlichen 
Löſung der Kriſis nahe kommen.“ 


Frankreich. Paris, 28. Juni. Dem „Moniteur“ zu⸗ 
folge gäbe ſich der päpſtliche Nuntius mit der vor einigen 
Tagen im amtlichen Blatte erſchienenen Note nicht zufrieden 
und wolle namentlich nicht einräumen, daß die diplomatiſchen 
Vertreter des Papſtes mit jenen der anderen Mächte auf 
gleicher Stufe ſtänden. Das miniſterielle Blatt ſagt darüber: 
„Es iſt ein unumſtößlicher Grundſatz unſeres Staatsrechtes, 
daß der päpſtliche Geſandte ſich nicht in die inneren Angelegen⸗ 
heiten Frankreichs einmiſchen darf. Lange vor dem Concordat 
und vor den erganiſchen Artikeln war dieſer Satz in unferen 
Geſetzen eingeſchrieben, und wir glauben, daß der Augenblick 
ſchlecht gewählt iſt, um es zu beſtreiten. In allen Fällen ift 
zu befürchten, daß dieſer Zwiſchenfall nur der Beginn eines 
Conflictes fein wird, welcher in eruſteren Dingen an dem 
Tage ausbricht, wo das Dogma der päpſtlichen Unfehlbarkeit 
proklamirt werden wird. Die allgemeine Discuſſton über 
das Budget wird übrigens der Regierung die natürliche 
Gelegenheit bieten, ſich darüber zu erklären.“ — Mazzini 
begiebt ſich noch dieſe Woche nach Palermo. — Fünf unga⸗ 
riſche Freimaurer-Logen haben ſich an den Großrath des 
franzöſiſchen großen Orient mit der Bitte gewandt, ſich unter 
ſeiner Autorität conſtituiren zu dürfen. Der Großrath be⸗ 
ſchloß in ſeiner geſtrigen Sitzung, dem Geſuche zu willfahren. 
Die ſpaniſchen Freimaurer-Logen erhielten vor Kurzem einen 
ähnlichen Beſcheid. — Die „Marſeillaiſe“, die nächſten 
Monat wieder erſcheinen fol, hat ſich als Actien⸗Geſellſchaft 
conſtituirt und einen Aufruf an alle ihre Anhänger erlaſſen. 
Das Capital ſoll bereits zum großen Theile gedeckt fein. — 
Das neue Journal, welches Clement Duvernois gründen will, 
wird den Titel „La Monarchie“ führen. — Der „Reveil“ 
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die Decke reichte, trennte das Zimmer in zwei Thelle. Nach 
einigen Minuten erſchienen an der andern Seite des Gitters 
zwei Nonnen in ihrer weißen, wollenen Kloſter tracht. Die 
Holzſtäbe des Gitters waren ſo dicht, daß wir die Geſichts⸗ 
züge der Kloſterfrauen kaum unterſcheid en konnten. Es waren 
die Aebtiſſin und eine jüngere Nonne. Sie begrüßten, wie 
es ſchien, mit großer Ehrfurcht den Geiſtlichen, der ihnen un⸗ 
ſern Wunſch mittheilte und um deſſen Erfüllung bat, wenn 
die Frau Aebtiſſin es geſtatte. Die Aebtiſſin erwiderte, daß, 
wenn der hochwürdige Herr Curatus zugegen wäre, ſie 
die Beſichtigung des Kloſters geſtatten wolle. Ich mußte un⸗ 
willkürlich lächeln. Die alte Dame, welche, nach dem Ton 
ihrer Stimme und ſo viel ich durch die Gitterwand unter⸗ 
ſcheiden konnte, in den Sechzigern zu fein ſchien, hatte wahr 
lich nichts von uns zu befürchten. Dann öffnete ſich von 
innen eine Thür in der Wand und heraus traten die beiden 
Nonnen. Sie knixten nochmals vor dem hochwürdigen Hrn. Cu⸗ 
ratus und die Aebtiſſin erklärte ſich bereit, uns umherzufüh⸗ 
ren. Die eine Nonne war in der That eine ſehr alte Dame, 
hoch in den Sechzigern; die andere mochte kaum dreißig 
Jahre alt ſein, war eine ſchöne Brünette und blickte uns, 
wenn ſie ihre langen Augenlider aufſchlug, aus feurigen dun⸗ 
keln Augen an. Wir traten wieder in das Vorhaus zurück, 
und ich wünſchte zuerſt den Kloſtergarten zu ſehen. Durch 
einen zweiten, auf die andere Seite des Vorhauſes ſich öffnen⸗ 
den Kreuzgang kamen wir durch ein Seitengebäude des 
Kloſters in einen kleinen innern Hof, aus dem ein hölzernes 
Gitterthor in den Garten führte. Der Marcheſe ging mit der 
Aebtiſſin voraus, ich folgte mit dem Geiſtlichen und der an⸗ 
dern Nonne, abwechſend mit ihnen von den Einrichtungen 
und Gewohnheiten des Kloſters und von den meteorologi⸗ 
ſchen Planen des Curatus plaudernd. Durch das hölzerne 
Gitterthor traten wir in den Garten. Der Garten war 
roß und außerordentlich einfach. Er beſtand faſt nur aus 

aſenflächen, mit einigen Blumenbeeten geziert und war ganz 
ſchattenlos. Eine ungefähr zwanzig Fuß hohe Mauer um⸗ 
gab ihn nach drei Seiten. 


| 
| 


Jenſeits der Mauer flieg das 
Urgebirge bis zur Höhe von achttauſend Fuß an, bis zum 
Gipfel mit dunkelm Laubholz und friſchen Matten be⸗ 
kleidet; wie eine blühende Terraſſe, von weißen Dörfern 


ſteht wieder in Verfolgung. Anlaß zu derſelben giebt ein 
Artikel, welcher bereits am erſten Mai erſchien und den Titel 
führt: „Die Armee und das Plebiscit“. Es erregt einiges 
Erſtaunen, daß man wegen biefer längſt abgethanen ngelegen» 
heit einſchreitet. — Die Fürſtin Metternich iſt geſtern auf 
ihrem Landſitze in Bougival bei Pacis mit einem ärchen 
niedergekommen. — Vergangene Woche ſtarben 238 Perſonen 
an den Blattern. N 


In Betreff der Rußland if 
— In Betreff der Auswanderung na uß lan 
vom Miniſter des Innern unterm 25. June" = die Oberpräſi⸗ 
denten ein Circular gerichtet worden. Daſſelbe pet im Weſent⸗ 
lichen, es ſei hier zur Kenntniß gekommen, daß die frühere ruf: 
ſiſche Geſetzgebung über die Aufnahme von Ausländern in den 
ruſſiſchen Unterthanen verband in neuerer zei bedeutende Abän⸗ 
derungen erfahren have. So enthalte ein Geſetz vom Jahre 1863 
die Beſtimmung, daß Ausländer in den ruſſiſchen Unterthanen⸗ 
perband erſt dann aufgenommen würden, wenn ſie fünf Jahre 
lang in Rußland vollſtändig anſäßig geweſen ſeien. In dieſem 
Falle werde ein Nachweis ihrer Entlaſſung aus dem ren 
Unterthanenverbande St weiter erfordert. Dagegen würden 
e die das 21. Lebensjahr noch nicht vollendet, über⸗ 
aupt nicht in den ruſſiſchen Unterthanenverband aufgenommen. 
te Aufnahme des Vaters und der Mutter habe dort nicht die 
Mitaufnahme der Kinder zur Folge. Hieraus ergebe ſich aber für 
dieſſeitige Staatsangehörige zunächſt der Uebelſtand, daß fie im 
Falle ihres Ausſcheidens aus dem preuß. Unterthanenverbande 
zum Zweck der Ueberſiedelung nach Rußland 5 Jahre bindurch 
gar keine Staatsangehörigkeit beſäßen und damit allen den Unzu⸗ 
träglichkeiten ausge) bt fein, die ein folder Zuſtand der Heimath⸗ 
loſigkeit mit ſich bringe. Im Weiteren entſtehe dabei der Nach⸗ 
theil, daß die betreffenden Eltern, auch wenn ſie nach fünf Jahren 
für ihre Perſon die Aufnahme in den ruſſiſchen Unterthanen⸗ 
verband erlangten, doch außer Stande ſeien, gleichzeitig ihre 
weniger als 21 Jahre alten Kinder aus der Heimathloſigkeit zu 
befreien. In dem Dinifterialvefeript wird es den Oberprälibenten 
empfohlen, dieſe Verhältnſſſe zur öffentlichen Kenntniß 11 bringen 
und darauf hinzuwirken, daß die Behörden den betheiligten Aus⸗ 
wanderern rechtzeitig die nöthigen Aufklärungen zukommen laſſen. 
ieht man in Betracht, daß, zumal in Verarmungsfällen, die 
eimathloſiakeit von ſchweren Leiden begleitet ift, und daß es für 
heimathlofe Kinder nicht ſelten große Schwierigkeiten hat, in Ge⸗ 
meinden des alten Vaterlandes wieder Aufnahme zu finden, jo 
erweiſen ſich ernſte Warnungen gegen ein leichtfertiges Auswan⸗ 
dern nach ＋ ni gewiß als twohlbegrünbet. 
Königsberg, 1. Juli. [Ein Droſchken⸗Strike.] Die 
heutige „K. H. 3“ enthält folgendes Inſerat: „Einem hoch 
eehrten Publikum erlauben wir uns ganz gehorſamſt anzuzeigen, 
daß wir gezwungen ſind, vom heutigen Tage bis auf Weiteres 
unſere Droſchlenfuhrwerle auf den Halteplägen nicht zu geſtellen, 
indem wir die (linden Pferde mit dem heutigen Tage nicht fahren 
dürfen. Die Droſchken⸗Fuhrhalter.“ 


Vermiſchtes. 

Leipzig, 30. Juli. Nachdem die Stadtverordneten einſtim⸗ 
a die Uebertragung der Theaterdirection an den Opern⸗ 
regiſſeur Seidel abgelehnt, wird dieſelbe 22 dem 
öfter. Hofſchauſpieler Dr, Förfter übertragen werden. — Laube 
will ſogleich wieder nach Wien überſiedeln. 

remen, 29. Juni. Im Conventſaal der neuen Börfe fin⸗ 
det morgen wiederum eine größere Auction transatlanti⸗ 
ſcher Schafwolle ſtalt. Es wurden ca. Ballen aus 
Buenos⸗Ayres, reſp. Port Elizabeth angebracht. Bei den jetzigen 
Schaſwollpreiſen lenkt ſich die Aufmerkſamkeit mehr und mehr 
auf dieſen Importartikel. 0 

— Die bis jetzt bekannten Zahlen weiſen für die Deutſchen 
Univerfitäten Want dieſes Sommerſemeſters folgende Fre ⸗ 
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an den größeren Univerſitäten zahlreichen Perſonen außer Betracht, 
| zum Beſuch der Vorleſungen ertheilt 15 
— [Lutbe:s Stammbaum.] Der NRittergutöbefiser K. 
Luther zu Rudersdorf bei Wittenberg, ein Nachkomme des Refor⸗ 
mators Martin Luther, hat durch Na: forſchungen in den fuldat« 
ſchen, hennebergiſchen, hersfeldiſchen, mannsfeldiſchen und ſäͤchſi⸗ 
cen Chroniken und Archiven urkundlich nachgewieſen, daß Martin 
Luthers Vorfahren nicht Bauern waren, wie bisher von einem 
Geſchichtsſchreiber den anderen nachgeſchrieben worden iſt, ſondern 
daß er aus einem alten Adelsgeſchlechte ſtammte, das den Namen 
Luther oder richtiger geſchrieben: Luter von dem Nebenfluß der 
Fulda Lutera (lauteres Waſſer), ſpäter Lüder und Lütter und 
einem daran gelegenen gleichnamigen Dörſchen gan hatte. Die 
zwei älteſten nachweisbaren Mitglieder dleſer Familie find die 
Brüder Almund und Gotofrid de Lutero, die in einer Urkunde 
von 1137 genannt ſind Seinen Höhepunkt erreichte das Ge⸗ 
ſchlecht in Fablan Luther, des Reformators Ururgroßvater, der 
von 1370-1437 lebte und kaiſerlicher Pfalzgraf war, unter dem 
mit gothiſchen Kirchthürmen und zierlichen Häuſergruppen 
belebt, legte ſich das Mittelgebirge an den dunkeln Wald des 
Urgebirges. Die Landſchaft erſchien von dem röthlichen Schim⸗ 
mer der Nachmittagsſonne überhaucht, im Gegenſatz zu 
dieſem kahlen, ſonnigen Garten und zu dieſer weiß übers 
tünchten Mauer wie ein Bild des üppigſten grünen Leben 
„Haben Sie keine Sehnſucht nach den ſchönen Bergen,“ 
fragte ich die neben mir gehende Nonne, „wenn Sie hier aus 
Ihrem ſonnigen, öden Garten das reiche Landſchaftsbild 
anſchauen?“ 2 25 5 
„Unſere Ordensregel ſchreibt uns Gebete und einſame 
Betrachtung vor“ erwiderte mir die Nonne; „wir haben mit 
der Welt dort draußen für immer abgeſchloſſen.“ Dabei ſah 
fie mich aus ihren dunkeln Augen wit einem Blicke an, der 
mir verrieth, daß ihr Herz ſich wohl nach der reichen, leben⸗ 
digen Welt da draußen ſehne. Fortſ. folgt. 


* Beſchauliches in Bild und Spruch von J. Troian. 
(Berlin bei Hoffmann u. Co. Broſchirt 10 8%, Gold» 
ſchnittausgabe 18 Dr) 

Die Leſer des „Volksfreundes“, der vom Abg. Pa⸗ 
riſius herausgegebenen Wochenſchrift, haben in derſelben mit 
Bergnügen die unter der Ueberſchrift „Kleinigkeiten von J. 
Trojan“ gebrachten Denkſprüche und kleinern oder größern 
Gedichte geleſen. Der Verfaſſer, bekanntlich unſer ſpe⸗ 
cieller Landsmann und gegenwärtig Mitredacteur 2 
„Kladderadatſch“, hat dieſelben ſetzt unter dem obigen Tite 
geſammelt erſcheinen laſſen und damit auch dem weiteren 
Publikum ſich als ein echter Dichter vorgeneäl Er befigt nament⸗ 
lich ein bedeutendes Talent für die ep Feunatige Dichtung. 
Viele der Sinnſprüche, die einen ſcharf ausgeprägten Gedan⸗ 
ken in der knappſten Form bringen, reihen ſich 1% heften 
Erzeugniſſen unſerer Literatur an. Auch 
die übrigen Gedichte, in denen ſich der Verfaſſer liebevoll, 
ee 


* 
2 


für das Leben der Natur, ein geſundes Gef u in { arer, 
freier Verſtand vereinigen ſich auf das Gli 4 ml lc en 
Form. r. 


ee 


lun 


a achte. des Beitungs:Berzeichnifies an. 


aber die Güter der Familie von den Huffiten verwüſtet wurden 
und ihr Wohlſtand zu Grunde sis: Deshalb gab Martin 5 
ER ater den Adel auf und fein Vater mußte wegen eines 
Todiſchlages Möhra verlaſſen, worauf er ſich in Eisleben, Mar⸗ 
tins Geburtsort, anſiedelte. 
Nach zweiundzwanzig Jahren amneſtirt.] Leopold 
dars iolinſpieler der Wiener 1 1 der wegen Mitwir⸗ 
ng bei einem im Jahre 1848 zu Gunſten der Ungarn in Lon⸗ 
don veranſtalteten Concerte aus Oeſterreich exllirt und ſeiner Stel⸗ 
lung in der in verluſtig wurde 000 kürzlich vehabilitirt 
und in den Genuß einer Penſion von 1000 & eingeſetzt wor: 
den. ui langer Verbannung kehrt der 78 jährige Greis nach 
[Das Polendenkmal in Rapperswyl.] Aus der 
weiz, 25. Juni, ſchreibt man: Von einem heftigen Sturme am 
21. Juni wurde in Rapperswyl das Polendenkmal umgeworfen 
und der Adler zerbrochen. 1 > 
L Wie der „Newyork Herald“ berichtet, iſt in Remy ort 
von einem Denkmal für Dickens die Rede, das ſeinen Platz 
im großen Park finden würde. ; 

Newyork. [Die farbigen Damen a ſchei⸗ 
nen der Emanzipation des Geſchlechts und der Farbe gleichzeitig 
thellhaftig werden zu wollen, indem Miß Suſan Smith, eine 

egerin, bei der ſiebenten Jahresprüfung des „Rewyork medizi⸗ 
niſchen Colleges für Frauen“, bei der außer ihr noch vier weiße 
Damen geprüft wurden, die Anrede bielt und als Aerztin gra⸗ 
duirt ward, während eine andere junge Farbige, N ren C. Ruy, 
die Tochter des Rev. Charles Ruy, die Rechte ſtudiren will und 
58 Et in die Howard Univerfity zu Waſhington D. C. ein: 
eten iſt. 


Produktenmarkt. 

Stettin, 30. Juni. (Of. ⸗ Jig.) Weizen feſt, . 2125 
loco geringer gelber 69--72 K, beſſerer 73—74 „feiner 75 
77 , feinſter 78 , 83/85 % gelber er Juni 77%, 724 KN 
bez., Juni⸗Juli u. Juli⸗Auguſt 771 1 bez. u. Gd., Sept. 
Oetbr. 774 bez u. Gd. — Roggen Anfangs matt, Schluß 
— und höher, er 2000 loco geringer 50 , 80 0 

I 51 , ſchwerſter 514J—52 %, Jar J 
uni Juli u. Juli ⸗Auguſt 50%, 517 K bez. u. Gd., Os 
ie. Gd., October⸗Nov. 524, 53 . 
., Br. u. e bez. u. Gd. — Gerſte 
matt, r 1750 loco Pomm. 39 41 K, 1—4 85 

leſ. 41 3 — Hafer ftiller, 7er 1300 loco 29 —314 5 
4/50 % Yr Juni 32 „ bez., Juni⸗Juli u. Juli⸗Auguſt 314 
bez, 314 Od., Septbr.⸗Octbr. 303 * Br., 30 % Od. 
—Erbſen a . 22504 loco Futter⸗ 49—52 5%, 
Koch⸗ 54 % — Winterrübſen r Sept.⸗Octbr. 106 „ Br. — 
Rüböl matt, loco 131 3. Br., der Juni 131 & bez., Septbr.⸗ 


Bekanntmachung. 
Der unbekannte Inhaber der nachſtehen 
25 GiroAnweifung No. 41116. 
Thlr. 166. 1 Sgr. 
e e 
Die Danziger Privat- Actien⸗Bank be⸗ 
liebe gegen dieſe Giro⸗Anweiſung heute 
die Summe von Thaler Hundert und Sechs 
und ſechzig 1 Sgr. zu zahlen und auf 
Giro⸗Conto in Rechnung zu ſtellen. Dan⸗ 
E zig, den 1. Februar 1870. 
pr. F Boehm & Co., 
Herm. Helwig. 


Anweiſungen, in denen Raſuren oder Ver⸗ 
= nderungen irgend er Art bemerkbar, wers 
8 den nicht honorirt. Falls dieſer Anweiſung 
& Außercoursſetzungs⸗Vermerke, Ceſſionen oder 
ſonſtige Zuſätze beigefügt werden, iſt die Bank 
2 zwar berechtigt, nie aber verpflichtet, die 
a Beaitimation es Präſentanten zu prüfen.‘ 
und alle diejenigen, weſche Eigenthümer, Ceſſio⸗ 
narien, Pfand⸗ oder ſonſtige Briefinhaber auf die⸗ 


Ger 


cht. D 
ar 


Köln, 
Schildergaſſe 55 a. 


ra t a. | 
| 6 arme men 


Berlin, 
Commandantenſtraße 47, 


ande 39 16 und 
Friedrichſtraße 105. 


Breslau, 
Reuſcheſtraße 58— 59. 


agdeburg, 


[Beat 


Breiteweg 181. 


| Octbr. 133 . bez u. Fr. — Spielt is matt, loco ohne Faß 
16 bez., Juni 162, 2 . bez., Juni⸗Juli u. Juli⸗Auguſt 
16 bez., Br. u. Gd. Auguſt⸗Septbr. 114, . ds bez., 
Sept. 16% %. bez. — Angemeldet: 400 C. Rüböl, 20,000 
Ort. Spiritus. — Renultrungs Breite: Weizen 78 4, Roggen 
514 &, Rüböl 133 , Spiritus 165 „ — Petroleum loco 
75, ½ r bez., Auguſt⸗Sept. 74 %. bez., Sept.⸗Oct. 7, 21 
bez., 7 Br. — Schweineſchmalz ungar. 63 > tr. bez 


Schiffs⸗Nachrichlen. . 

Abgegangen nach Danzig: Von Grimsby, 27. Juni: 
Der Lachs, . — von Weſt⸗Hartlepool, 27. Juni: Zufall, 
Otto; — von St. Nazaire, 23. Juni: Düppel, Remus; — von 
Bremerhaven, 29. Juni: Amandus, Vollmers; — von Helvoet, 
27. Juni; Antje Munning; — von 5 27. Juni: 
Baynes, Bayne; — von Glouceſter, 27. Juni; Anna, Jahnke; 
— von Hartlepool, 24. Juni; Bürgermeister v. Setten, Hoditra ; 
— von Middlesbro, 27. Juni; Martha, Topzant ; — von New⸗ 
port M., 26. Juni: Gazelle (SD.), Banks; — von Pouillac, 26. 
Juni: Eliſe, Linck, Niemann. 

Kur read von Danzig: In Glouceiter, 27. Juni: 
Gut Heil, Wilde; — in Grimsby, 27. Juni: William, Niemann; 


Levinſon; — in Liverpool, 27. Juni: Caroline Sufanne, - ;— 
in London, 27. Juni: Content, Smales; — 28. Juni: Glende⸗ 
von, Galloway; — in Newaaſtle, 27. Juni: Roſalie, Pederſen; 
— in Shields, 28. Juni: Rudolph, Brandt; — in Dünkirchen, 


26. Junk: Felix, v. Borſtel. 
Meteorologiſche Depeſche vom 1, 


Barom. 7104 Wind. Stärke. Himmelsanſicht. 


uli. 


Memel. . . 334,7 710, mäßig 

7 Königsberg 335,4 P11, W ſchwach heiter. 

6 Danzig 336,0 710, WRW Imäpig eiter 

7 Cöslin 337,8 710,5 S mäßig edeckt. 

6 Stettin 336.5 10,7 WRwW ſchwach trübe, Reg, geſt. Reg. 
6 Putbus .. 333,8 10,4 4 17 bewölkt. 

6 Berlin 336,5 11,1 W̃ mäßig heit., geſt. Nachm. Reg. 
6 Köln . 336,0 11, W mäßig bewölkt. in Intervall. 
6 Trier . 350,1 195 SW ſchwach bewölkt. 

7 Flensburg. 336,0 Am mäßig bewölkt. 

8 Paris . . 338,9 11,0 W ſchwach heiter. 

7 Haparanda 332,9 14,4 NO ſſcchwach faſt bedeckt. 

7 Helſingfors 332,4 12,2 Windſt. — bewölkt, Regen. 

7 Petersburg 331,3 10,8 SW ſcchwach bewölkt. 

7 Moskau. 327,4 12,7 SW ſchwach bewölkt. 

6 Stockholm. 333,4 13,2 W chwach heiter. 

8 Helder ... 336,9 1450 WSW mäßi — 

8 Havre .. . 337,4 16,0 NNW ͤſehr Hart wenig bewölkt. 


Lotterie⸗Collecte 
J. C. Merges. 


Preußiſche 
Skaats⸗-Lotterie. 


Ziehung 1. Elaſſe 6. Juli. 
e Viertel 4 Thlr. 


| Achtel⸗Antheile 
be T. 


— 28. Juni: Bertha, Fierle; — in Leith, 27. aus: Fortuna, 


Sechszehntel⸗Antheil 
e 


Frankfurter Stadt⸗Lotterie. 


Keine Krankheit vermag der delikaten Revalesoière 
du Barry zu widerſtehen und entfernt dieſelbe ohne Me⸗ 
diein und Koſten alle Magen-, Nerven-, Bruſt⸗, Lungen, 
Leber-, Drüfen:, Schleimhaut-, Athem⸗, Blaſen⸗ und 
Nierenleideu, Tuberkuloſe, Schwindſucht, Aſthma, Huſten, 
Unverdaulichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen, Schlafloſigkeit, 


Schwäche, Hämorrhoiden, Waſſerſucht, Fieber, Schwindel, 


Blutaufſteigen, Ohrenbrauſen, Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt 
während der Schwangerſchaft, Diabetes, Melancholie, Ab⸗ 
magerung, Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht. — 72,000 
Geneſungen, die aller Mediein widerſtanden, worunter ein 


Zeugniß Sr. Heiligkeit des Papſtes, des Hofmarſchalls 


Grafen Pluskow, der Marquiſe de Bréhan. — Nahrhaf⸗ 
ter als Fleiſch, erſpart die Revalescidre bei Erwachſenen 
und Kindern 50 Mal ihren Preis im Mediciniren. 


Certificat vom Herrn Dr. med. Joſef Viszlay. 
Szeleveny, Ungarn, 27. Mai 1867. 

Meine Frau, die mehrere Jahre an Appetitloſigkeit, Schlaf⸗ 
loſigkeit, allgemeiner Schwäche und Schmerzen gelitten und alle 
Medicamente und Bäder vergebens verſucht hatte, iſt durch Du 
Barty's Revaleseiöre gänzlich hergeſtellt worden, und kann ich 
dieſes excellente Nahrungsmittel jedem Leidenden beſtens empfehlen. 

Im tiefſten Dankgefühl verbleibe ich mit Achtung crgebeniter 
Diener oſef Viszlay, Arzt. 

Dieſes koſtbare Nahrungsheilmittel wird in Blechbüchſen mit 
Gebrauchs⸗Anweiſung von 1 Pfd. 18 %, 1 Pfd. 1 ＋ 5 7 
2 Pfd. 1 % 7 ,, 5 Pfd. 4 % W Gr, 12 Pfd. 9 * 15 Mr, 
2⁴ . 18 & verkauft. — Revalesciere Choeolatée in Pulver 
und Tabletten für 12 Taſſen 18 Gr, 21 Taſſen 1 I I, 
48 Taſſen 1 27 g. — Zu beziehen durch Barry du 
ee, & Co. in Berlin, 178. ere Depots in 
Danzig bei Alb. Neumann; in Königsberg i. Pr. bei 
A. 7 Bazar zur Roſe; in Poſen bei H. Elsner, Apo⸗ 
theker; in Bromberg bei S. Hirſchberg, in Firma Julius 
Schottläuder und in allen Städten bei 
und Spezereihändlern. 


1 Die einzig ſichere Heilung aller Brüche, ſelbſt alter 
Bruͤche. Uebel, 5 olgt durch D. Zimmermann's Bruce 
ballotten. Unzählige Anerkennungsſchreiben (aus den meiſten 
Städten Europas) von Geheilten, welche alle anderen Mittel ver⸗ 
gebens gebrauchten, ſtehen zu Dienſten. 5 

gu 2 in Kiſtchen verpackt, nebſt Gebrauchsanweiſung, 
für 2 rch das General⸗Depot von H. Peißker in 
Leipzig. [415] 


2 . vr 
„Ribspläne 


Getreide⸗Säcke, 


14, 16 und 18 Sgr., 
empfiehlt bei e or (514) 


roguen⸗, De 
144571 4 


ufch, 
Firma J. A. Potrykus, 
Glockenthor No. 143, 1 
Hombopathiſche 
ausapotheken in allen Größen, ſowie einzelne 
ittel, auch Bücher zum Selbſt⸗ Unterricht, find 
in großer Auswahl ſtets vorräthig in der 
Menn 


i reitgaſſe 15. 
P. S. Auswärtige Beſtellungen werden prompt 
beſorgt. (3527) 


Lohndruſch. 


% 


| 
| 


felbe Ansprüche machen, werden aufgefordert, F Ziehung 2. Claſſe 29. Juni. : ; 

dieſelben ſpäteſtens in dem auf Coblenz, | Looſe zu 5 reiſen: Be Deeſchmelſchene⸗ es 
’ den, an er., — Enterpfußl 9 albe iertel chtel der Fabrik von R 8 ett & 
vor Herrn e Stewert eee Termine er met e 2 5835 England beabſichtige ich 
einzureichen oder ihre Anſprüche anzumelden, Düſſeldorf, : egen 


— are dieſelbe für unglltig erkſärt wers 


Danzig, den 15. März 1870. 6355) 
Königl. Commerz u. Admiralitäts⸗ | 
2 Collegium. 

v. Groddeck. 


er Concurs über das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Friedrich Frommelt zu Danzig 

iſt durch Akkord beendigt. 
E Danzig, den 24. Juni 1870. h | 
1 Königl. Stadt» und Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. (467) | 


Marktſtraße 8. 


Elberfeld, | 


Herzogſtraße 1. 
Aufträge 


nehmen alle meine 

Filialen entgegen 

Und ertheilen jede 
Auskunft. Pläne und 


Llſten gratis. 


ticher, Däniſche, Finnländer, Madrider ꝛc. 
Geſellſchafts⸗Spiele. 


er 35 Viert 


Rüb⸗ und Leinkuchen 


empfehlen Richd. Dühren & Co, 
»(3006) Danzig, Poggenpfuhl No. 79. W4 


5 Betriebe, 


= Hand. 


erfvaren zwei Drittel Brennmaterial und 
5 Behandlung einen viel gleichm 


geben 
als Oefen alter Conſtruction 


ige. 
3 \ eg 
SA 5 


Austunft, Beſchreibungen, 


Atteſte 173 1 Tag i 
3 Frie 58 Hoffmann, 


Ländern bere 


reparaturbed 


n iter Arbeite 
fi Ja 2 15 0 e al den mie. 
2 Ache | 
da ER die 210. 5 ent ꝛc 
e 1 D tſe e : 1 
redigirt von — An. Ziegler. 


‚edt, erſ eg un e. 
ement pro Qua . N 
jede Bofl-Anttalt sub re 


N 


Dampfpflüge zum 


Nach den neuesten Systemen halten 
wir stets vorräthig auf Lager und im 


N Geschickte Monteure zum Inbe- 
triebsetzen derielben haben wir zur 


9  Beservetheile halten in allen 
Arten und in grossen Massen vorräthig 
a auf Lager. 


Rahm & Dietrich 


. General-Agenten für 
John Fowler & Co. in Leeds. 


en Ernte 
Pferdedreſchmaſchinen 
eh; de 00 2 und Göpel 


ſowie Getreiderelnigungsmaſchinen von bekann⸗ 
ter vorzüalicher Conſtruction und ſolider Arbeit 
und bitten ai unſere geehrten Kunden, 

atı rflige alte Maſchinen uns recht 
frühzeitig Wale bi da die 2 dieſer 
päter die prompte Lie 


bing, den 1. Juli 1870. 
ambruch, Vollbaum & Co. 


aarlemer Oel. 


Dieſes weltberühmte Univerlalmittel beziehe 
nur ächt und verkaufe zum billigſten Preiſe. 


Albert Neumann, 


erkauf. 


nach Dr. Wh 


Schmult, 


Weſt⸗Preußen. 


in Stettin, Seilung 


ungefä 
entzündung und nahm, 


berühmten 
empfehlen wir go 


der hergeſtellt, und 


erung verhin⸗ 


(476) erwähnten Colonien erhalten 


Bo gegeben. 


3 nm 


wick Place Welt. 


* Em EEE er irieeee Be Be 


Alle Sorten Driginal- Staats: 


rämien⸗Verlooſungen: Pau 
te, | Oscar Zucker, 


Wie in früheren Jahren, jo habe auch in dieſem Jahre 
wieder Geſellſchafts⸗Spiele arrangirt und können an einer Ge⸗ 
ſellſchaft, die fünfzig Viertel Preußiſche Staatslooſe und des⸗ 

Hranffurter Looſe ſpielt, mit wöchentlicher 
nlage von zehn Sgr. ſich noch einige Perſonen betheiligen. 


' Augenkranken!: | = 


rühmte, Wirklich ächte Dr. White’s Au- 
genwasser von Traugott Ehrhardt in 
Großbreitenbach in Thüringen a Flacon 10 Sgr. 
beſtens zu erg Man verlange aber nur ſtets 
te's Augenwaſſer von Traugott 

Ehrhardt, denn nur dieſes ift das wirklich üchte. 
Daſſelbe ift mit Allerhöchſt fürſtl. Conceſſion bes 
liehen und hat ſich ſeiner unübertrefflichen Heil⸗ 
kraft wegen ſeit 1822 großen Weltruhm erwor⸗ 
ben, welches Tauſende von Atteſten beſcheinigen. 
Aufträge . übernimmt Herr Alb. 
ongenpfuhl 92 in Danzig und 

Herr 8. J. Gottliebsohn in 


Eins der vielen Beiſpiele glücklicher ſchneller 
von Augenentzündung. Ich litt ſeit 1 „J. At 
r 14 Tagen an einer heftigen war: er hombopath. Spec. - Arzt 
da viele angewan 
Mittel erfolglos waren, meine Zuflucht zu dem 
r. White's Augenwaſſer von Trau⸗ 
tt Ehrhardt. Nach Gebrauch von nur einer 
Flas e ſind meine en vollkommen wie⸗ 
ö püre ich nicht die ge⸗ 
ringſte Hige mehr darin, und kann jedem Augen⸗ 
leidenden dieſes Augenwaſſer nicht genug em: 
pfehlen. Görlitz in Schl. Seeliger. 


Emigration. 


Eine freie Paſſage nach New⸗Sealand 
und Canade (Britiſh⸗North⸗ America). 


Arbeitſame Leute von unbeſcholtenem Rufe 
können eine „gänzlich“ freie Paſſage nach oben⸗ 


andwerlern und Landarbei tern wird der 
8882 


plicationen „frankirt“ mit genauer An⸗ 
gabe von Alter, Profeſſion ꝛc. erbittet man mit 


inſchluß einer r an den 
Herrn Bevollmä 8 7 W. Rice, 7, War- 
„W. London, zu adreſſiren. 


a wm bevorſtehenden Ernte 
Lohn dreſchen zu laſſen. Meldun⸗ 
gen erbitte ba digſt. 


Comtoir: Hundegaſſe 65. 


Zufolge Abkommens mit Herrn Guts beſitzer 
Gewert⸗Potawern erbaue ich von jetzt ab 
die von demſelben conſtruirte 


Torfpreſſe 


und liefere dieſelbe mit Transportſchlei 
1 5 5 tſchleife für 


x 
Ein beſonderes Noßwerk iſt nicht 
erforderlich. 
die neueſten Wir au e ift bie 
tägliche Leiſtung bei Betrieb von leichten 
Pferden und nur Bedienung von 3 Frauen und 
3 Männern 12: bis 15,000 Stück. 
Jede Torfart wird zu feſten, ſchnell trods 
nenden Ziegeln verarbeitet. 
G. Diederici, Cioil⸗ Ingenieur, 


Königsberg i. Pr., Unterhaberberg 32, 33. 
Mit dem Verkauf meiner 


Fabrikate in Geldſchränken und dergl. iſt nach 
wie vor für Weſtpreußen Herr Carl H. Zimmer⸗ 
mann in Danzig von mir betraut, bei dem Pro⸗ 
ſpecte zu haben ifind, fo wie von demſelben 
nähere Auskunft ertheilt wird. 580) 
J. Arnheim, Berlin. 
ers- 
erlin, Kochſtr. 46 II, heilt 
beſtimmt, in verhältnißmäßig ſehr kurzer 
Zeit, ohne alle Nachtzeile: Schwäche, Frauen⸗ 
krankbeiten jeder Art, Weißfluß, Gonnorrhoeg 
im Aufauge in 3 Tagen, Syphilis, ſelbſt 
anz veraltete und verzweifelte Fälle, ebenſo 
ugenkrankbeiten, Epilepſie, Lungenleiden, jeder 
Art, veraltete Geſchwüre ꝛc. ꝛc. Sprechſtunden 
von 8—312 Uhr, von 3— 36 Uhr m. Ausnahme 
von Sonntag Nachmittag. Auch brieflich. 


Preuß. Loose 1. laſſe 


6. u. h 
/ 4 N., ½ 2 , Ms 1 , % 15 Mr 
Alles auf pe Yakget einen, verſendel 
. un otterie-Comtoir, 
220. Monbijouplap 12, Berlin, 
LI. Anfertigung landwirth schaftlicher Tagen 
jeder Art nehme Aufträge in meinem Bus 
reau, Hundegaſſe No. 30, täglich Vormittags 9 
= — Peloahmohnung iR Bötteherg. 15/16. 
eine Privatwohnung i erg. 
RANG. ©. Gchiudelmeiflen 7 
Kre 1 und General⸗Agent der Lebens⸗ 
erſicherungs⸗Bank „Kosmos.“ 


euſtadt 


ten dorff, 


8 2 = 


Fahrpläne e | 


Nane, mit Abgang und Ankunft der Poſten in 
Viſitenkartenform, & 1 Sgr., in der Exped. d. Ztg. 0 
. Tess nen 8 


o eben 9 kt 


Nachtrag 
zum A 
Neuen Wohnungs⸗Anzeiger 


von 
Danzig und deſſen Vorſtädten 
auf das Jahr 
zer 


Enthaltend: 7 
Buzüge, Beränberungen und und Berichtigungen bis 


nebſt ſp lee 
Verzeichniß der Gewerbetreibenden 
in derber ie Ordnung nach den 
ewerben. 


Preis 10 Sgr. 
W. Kafemann. 


Ns Phalk- Arbei fen. 


Mit Sp bedeutenden Lager des aner⸗ | 
on a lei wich Limmer⸗Asphalts ver: 
ehen, empfehle ich mich zur Ausführung von 
e und Ae een 88 


Ifolirſchichten auf Grundmauern gegen 
aufſteigende Feuchtigkeit; 
Abdeckung — Abp aſterungen über Ge 

wölben zum Schutz gegen Durch⸗ 


ſickern 

Fußboden in 8 Fluren, Küchen, 
Corridoren, Brennereien, Braue⸗ 
reien, Badezimmern, Pferde⸗ und 
Vie bitänben, Tanzplätzen, Kegel⸗⸗ 


ba 
e Seelen Höfe, Balcone, 


Verticale Arbeiten 5 Wänden, Weis 
Baſſins. 4619 


| Aug. Pasdach. N 
Danzig. Laſtadie No. 33. 


2 Taſchen⸗Uhren 
bei L. Pestou in Berlin, 


Louiſeuſtraße 7, 
Enn gros et en detail. 
Cylinder⸗Uhren, ſilberne 
Cylinder⸗Uhren, filberne, 4 St., 2. Qual. 
eee ren, jüberne, 4 St., 1.Qual. 5 5 
Cylinder⸗Uhren, ſilb., m. Goldr., 2. Qual. 5 10 
A DIR, ſilb., m. Goldr., 1. SR 5% 
Ant 2 ſilberne mit Goldrand . 7 — 
Anker⸗, filberne mit Goldrand, 15 St. . 7 15 
Anker⸗, ſilberne m. Goldr., 15 St. prima p. 10 — 
er: zu 15 1 „Savonette (Kapſel 
er 


Goene Samen Gilde l Mei | 
Goldene Damen Cplinder⸗, 8 St. 14 — 
5 — ee. m. u franz 


8 Dem: Solm. Smail 15 1 p. Gold au 2 15 er 
U 


e 


gouifenftr. 7, re nt 


riſche Leinkuchen 


offeriren u Vorſt. Graben No. 62, 


egier & Collins. 
Friſche Rübkuchen 


in geſunder, ſchimmelfreier Waare, offerire billigſt 
F. + Lehmann, 
(7582) Danzig, Mäheraafie 13 (Fiſcherthor). 


Mi Lager von frischem, ächtem Patent: 

Portland⸗Cement von Robins & Co. 
in London, englifchem Steinkohlentheer, 
Chamottſteinen in verſchiedenen Marken, wie 
Ramſay ꝛc., Chamottthon, fran öfilchem und 
hannd erſchem natürlichen Asphalt in Pulver 
und Broden, Gondron, ce Stein⸗ 
kohlenpech, engliſchem Dachſchiefer, Schie⸗ 
ſerplatten, asppaltirten feuerſicheren Dach⸗ 
pappen, gepreßten Bleiröhren, ſcmiedeeiſer⸗ 
nen Gasröhren und Berbindimgsftüden , eng⸗ 
7 . debe ent, ace 

gen et 7 gla 1 

erglas, Glas Dachpfannen, Steinkoh⸗ 

len ꝛc. empfehle zur gütigen Benutzung. 


B. A. Lindenberg. 


| Brleſporto vo 1 e 8 Sen Briefe zu bezeichnen:, 
eres 


Jorddeutsche 
Packet- Beförderungs- Gesellschaft. 


Vallette, Reinecke, Randel & Como. 


Commandit-Gesellschaft auf Actien. 


Grund- Capital: 500,000 Thaler. 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniss, dass die General-Agentur für Danzig - 


mit heutigem Tage Herrn Hermann Gelhorn dort übertragen worden ist, 
Berlin, den 1. Juli 1870. 


Die General- Direction. 
Vallette. Bandel. 


Unter Bezugnahme auf vorstehende Bekanntmachung empfehle ich mich zur Beförderung 
von Packeten aller Art, mit und ohne Werthsdeelaration und Nachnahme, nach allen Orten 
Deutschlands und nach sämmtlichen überseeischen Plätzen. 

Die Portosätze für Packete ohne Werths-Deelaration und ohne Nachnahme sind im in- 
ternen Verkehr bis zum Gewicht von 50 Pfd. durchschnittlich um 25 4% niedriger, als diejeui- 
gen der Post. Für Sendungen mit Werths-Declaration nnd mit Machnabme beträgt die Asse- 
euranzprämie und resp. die Nachnahme-Provision nur die Hälfte der Postsätze. 

Die Gesellschaft gewährt in Verlustfällen dieselbe Entschädigung wie die Post. Ueber 
jedes Packet, auch ohne Werths-Declaration, wird ein Einlieferungsschein verabfolgt. Zur Er- 
theilung näherer Auskunft bin ich gern bereit, und werden Reglements sowie Portotarife in 
meinem Bureau verabreicht. 

Danzig, den 1. Juli 1870. 


Hermann Gelhorn, 


General-Agent der Norddeutschen Packer-Beförderunge Gesellschaft, ; 


Bureau: Langgasse 4 


Gladbacher 
Feuerver ſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft. 


Grundeapital 3,000,000 Thlr. Pr. Ert. 


Die Geſellſchaft verſichert gegen Feuerſchaden und Blitzſchlag: Gebände, Mobilien, 
Waaren, zen HABE Getreide in en und Schsbern, Vieh⸗ und landwirth⸗ 
ſchaftliche Gegenſtände jeder Art zu nö) ichſt billigen, feſten Prämien, jo daß unter keinen 
Umſtaͤnden Nachzahlungen zu leiſten find 
a . — Gebäude Verſicherurgen gewährt die Geſellſchaft den Hypothekar⸗Gläubigern beſon⸗ 

eren 

Brofpecte und Antra —.—.— für Verſicherungen werden jederzeit unentgeltlich ver⸗ 
abreicht, und jede weitere ae wird gern ertheilt von den Agenten der 15 — it, — 5 
durch den Unterzeichneten, zur ſofortigen 1 Im der ih ermächti eueral- 


ne . Schultz, 
Comtoir: e Geiſtgaſſe 100. 


N (7551) 


„WEINE 


Berliner Vieh⸗ Verſicherungs⸗Geſellſchaft, 


verſichert Pferde und Rinder gegen alle Verluſte und Unglücksfälle. Mäßige Prämienſätze, ohne jede 


Nachſchußverbendlichkeit, ſchleunige Auszahlung bei vorkommenden Verl iſtfaͤllen. Meit: und 3 


ug ⸗ 
pferde der Herren Offiziere der Königl. Preuß. 4 


Armee werden ebenfalls zur Verſicherung 


angenommen. Anträge nezmen die Vertreter der Geſellſchaft und der Dates in entgegen 
as General⸗Bureau für Oft: und Weſtpreußen Danzig, 1. Damm No. 6.] 
M. Fürst. 
Tü {tige Agenten werden in allen Orten 1 Oft: und Weſtpreußens angeſtellt. (7626) 


Danzig Oliva Zoppot. 


Vom 1. Juli ab fahren unſere bequem eingerichteten i regelmäßig 

von Danzig: 9 Uhr HEN 2½ Uhr und 5 Uhr Nachmittags, 

von Zoppot: 8 Uhr Morgens, 11½ Uhr Vorm. u. 0 Uhr Abends 
— für die Hin: und Rückfahrt a 5 Sgr. find in den Billetverkaufslccalen 

zu haben. 


Abonnementsbillete 15 Stück 2 Thlr. ind für den Betroffen 


den, der fie gelöſt hat, nebſt Familie giltig und find in den Wohnungen der Unterzeichneten und in 
den "Billetverkaufslotal en auf dem Langenmarkt zu haben. 
Carl Goldweid, 


Gustave Thiele, 
HGeiligegeiſtgaſſe No. 72. Vorſtädtiſchen G Graben No. 72. (361) 
Hamburg ⸗Amerikaniſche Padetfahrt-Actien: Geſellſchaft. 
Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 


Hamburg und New. York 


Havre 1 vermittelſt der Poſtdampfſchiffe 


von den gewöhnlichen Abfahrtſtellen ab. 


5 


r itime ne uli. 5 Allemannia, r 27. Juli. 
Eimbria 13. Juli. 1 Holſatia, Mittwoch, 3. Anguft. 
Hammonia, Mittwoch, 20. Juli. Sileſia, Mittwoch, 10. Auguſt. 


Paſſageprelſe: Erſte Eajäte Pr. . & eg 1 Cajüte Pr. Ert. * 100, Zwiſchen⸗ 
Fracht £ 2. — pro 40 hamb. ea mit 15 pCt. Primage, für ordinäre 2 e 


Uebereinkunft. 

r. Hambu Dampfſchiff“. 

Schiffsmakler Auguft Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg. 

be bei dem für e zur Schließung der Paſſage⸗Verträge für vorſtehende Schiſſe bevollmäch 
tigten und e ee Auswanderungs⸗Unternehmer 


2. v. 3 in 3 — 67. 


Heilung der Bruſtleiden, Seren im 
Rückgrat und Schwächung des Körpers. 


Heren Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin. 

Neuſtadt⸗Magdeb ung: 20. März 1870. Am Körper ſehr geſchwächt und von 
Schmerzen im Rückgrat, Unterleib, Bruſt und Kopfe heimgeſucht, fand ich vor einem Jahre 
* durch Ihr Malzextract. — Die Anpteilungen fremder ähnlicher Fabrikate in Mag. 
10 ag felbſt veranlaßten mich, dieſen mich zuzuwenden. Es war alles 8 Dazu 
brachten die gebrauchten Pillen, Bäder, Abwaſchungen, Pulver 2c. mich dermaßen herab, daß 
Hör nur mit all dieſem auf, fonft wirft Du noch ganz und gar alle! © 


meine Mutter ſogte: } 
es war mein Heil; ich wurde 


a — Bon da ab gebrauchte ich daher wieder Ihr Malzertract, 

N gekräftigt, habe nach wöchentlichem Gebrauch ſchon wieder 12 

nommen, und boffe nach längerem Gebrauch 
Kührmeyer, Dachdeckermelſter. — Ihre Ma ge ene 


Pfd. an Körpergewicht zuge: 85 
wieder ga nu gefunden (Beſtellung. W. 
hokolade hat auf die Mage — 2 
ſchwäche und Unterleibsleiten meiner Frau überraſchend heilſam gewirkt. J. Zeleny, = 
rinebeamter in Pola. 
Vexkaufsſtelle bei Albert Neumann in Danzig, Langenmarkt 38, J. Leiſtikow 


5 ie Narben burg. We Gehr in Tuchel und J. Stelter in Pr. Stargardt. (7615) 


Sbaßfurter 1 Self 


in Blöcken offerirt den Herren Landwirthen 


Carl Marzahn, 
Droguen⸗Handlung, Langenmarkt 18. 


55 Se Wecker . 8 199 be⸗ 
ufs ſpecieller Unterfudung beſondere 
n 46 Uhr angeſeßt. 


> 2 D. S 
el innere 5 3 


ce ialar 
antkr ten, Berlin, Gr. Friedrichstr. 27 


SHautkran 


7 


Liulkan bei FR 


Am 11. Juli 1870, Vormittags 11 
findet die 2. 


vi 18 Zuchtthiere 
es kommen zum V 


33 Se denden 
17 Southdown un Blut⸗ 


0 öcke und circa 


30 junge Vollblut ⸗Eber 
und Sauen, loo. 

Abſatzferkel der mittelgro⸗ 
ßen Porkſhire⸗Race. 


Gewicht der 15 Monate alten Böcke bis 190 
Ban Minimalpreis der Vollolut⸗Böcke 25 
pecielle Verzeichniſſe werden auf Verlangen 
vom 1. Juli ab verſandt. Die Beſichtigung der 
Heerde iſt jederzeit gern geſehen. 


. Weinschenk. 


Ke kent de ift t die im beften Detriebe 
ſtehende Weißig'ſche Badeauſtalt in 
Elbing ſoſort zu — 1 (327) 4 


S ON | 


Wegen eingetretenen Todesfalls 
meines Mannes bin ich Willens mein 


& Mühlengrundstück, 


bestehend aus neu 8 ; 
% Bock- Windmühle, neu und massiv 

unter Steindach erbautem Wohn- % 

hause, Scheune und Stall, sowie 2 5 
Morg. Land, unter günstigen Bedin- 5 
%% gungen zu verkaufen. Ausserdem 
sind 30 Morg. Land auf folgende % 
10 Jahre in Pacht. Käufer wollen %; 
sich baldigst melden bei 


2 R. Cappel's Wwe. 


= Poln. Grünhof bei Mewe. 
FP 
Ein Haus von 1 bis 2 oder 3 Woh ⸗ 


nungen, auf den inneren Vorſtädten 
(Beterstagen, Schwarzes Meer, See 


grube ꝛc.) wird zu kaufen gefucht. r⸗ 
ten. unier No. 5050 werden in der Expedi 
dieſer 22 15 ten. ut 


© 00 elb ; 
zur erſten St. auf 4 od. mir Grundſt 
5 u Abr. unt. 457 ind. © 15 d. d. Stg. 


undſt tüde gr zur 


Ass 2 ländliche Gr 
Stele 15002000 Thlr. à 6 2% direct ges 
ſucht. Näheres Fiſchmarkt No. 16. 


Ein Conditor⸗Gehilf * 


Eine ( (509) 


Eine Schmiede und 
Stellmach enten 


nebſt zuſammenhängender Wohnung iſt von mir 
in hieſiger Stadt ſofort oder 1 Da 


vermiethen. 
mens — 


Ein Comtoir dae . . an 


Arbeiterverſammlung. 


Die zu Sonntag, den 3. Juli, Vorm ttags 

11 Uhr, bei Hrn. Selonke anberaumte Arbei⸗ 

terverſammlung findet des Brandes halber nicht 

dort, ſondern bei Herrn Schulz auf dem 

„Weinberge“ ftatt. 

Ta gesordnung. 

1) Petition an + Bundesrath um Erlaß eines 
Bundesgeſetzes über Errichtung freier Kran⸗ 
len-, Sterbe⸗ und Invaliden⸗Kaſſen. 

2 Vorberathung über die Stellung der Arbeiter 
zu den bevorſtehenden Wahlen für Reichstag 
In Abgeordnetenhaus. 

Um zahlreiche etheilung der Arbeiter und 
wahren i bitten: 


Buckſchat C. Benck mann. Dems. 
Durowski. Hintz. Hertz. Sonuſtock⸗ 
Schwant. Steeger. Bert Woiwoid. 

8 Wend 
Heumarkt. 


Antonio Crasss's 
anatom. 
M uf eum 


galten haft unb 


a Völterkunde. 
Las Muſeum iſt tä 


lich m e er 
öffnet von 9 Uhr früh b, 618 10 1 


ends jeden 
Dienſtag und Sonnabend Be 972 bis 7 
Nachmittags ausschließlich für Damen und — 


dann 
wieder von 7 a = > 3 * Herten. 


Militairs Charge di 
25 Tea e Sharan, Seite 


„Wer nicht glaubt, dem 


hilft es auch nicht. 


Eine zwar nicht iſch analiſirte 
quelle im Ma ee ai 
tbum aber unerſchöpflich ift, Toll a A 
Jahre verpachtet werden. Lieb mögen 

Adreſſen unter 437 in der Crpeditf on die 
tung abgeben 56% 
Die Duelle führt ben Namen — * f 


Redaction, Drud u. Verlag von A. W. Kafı 


F 1 7799 


ft 


Fr 
— 


